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AllesfressendeVögel
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Ortsgemeindebereinigt ihren
Kleinpflanzer-Flickenteppich
Rund 100Buchser Kleinpflanzermüssen ihre kleinen Parzellen räumen. Zwei Ersatzstandorte stehen bereit.

Heini Schwendener

Buchs DieOrtsgemeindeBuchsmacht
bei einem Thema, das seit Jahren auf
ihrer Pendenzenliste steht, Nägel mit
Köpfen. «Struktura 24» nennt sich ein
Projekt unter der Leitung von Werner
Schwendener, Vizepräsident derOrts-
gemeinde. Ziel von «Struktura 24» ist
es, dieKleinpflanzerparzellen, dieheu-
te überall verstreut sind, auf zwei
Standorte zusammenzufassen und in
derGrösse zu normieren.

Die Kleinpflanzerei auf Pachtland
der Ortsgemeinde hat eine lange Tra-
dition. ZumTeil bewirtschaftenKlein-
pflanzerinnen und -pflanzer ihre Par-
zelle seit Jahrzehnten –wie zuvor schon
ihre Eltern undGrosseltern.

VonKleinpflanzernbeackertwird
nurnocheinViertelderFläche
Die Ortsgemeinde Buchs hat ihren
rund 100 Kleinpflanzern mitgeteilt,
dassdasPachtverhältnis perEnde2022
gekündigtwerde.DieAusgangslage ist
folgende: Knapp 60000m2 hat die
Ortsgemeinde an Kleinpflanzer ver-
pachtet, an zehn Standorten auf dem
Gemeindegebiet hat es rund 20 Plätze
mit Kleinpflanzern. Diese beackern
aber lediglich noch eine Fläche von
15000m2. Für praktisch alle Klein-
pflanzer im fortgeschrittenenAlter sei-
en nämlich die Parzellen von einer
Klasse (1250m2)odereinehalbenKlas-
se (625m2) zu gross, hält die Ortsge-
meinde fest. Sie beackern darum nur
noch einen Bruchteil der Parzelle sel-
ber und lassen den Rest durch einen

Landwirt bewirtschaften. «Die vielen
Kleinpflanzer-Parzellen zerstückelnoft
landwirtschaftlich gut nutzbare Flä-
chen», sagtWerner Schwendener.

Bauern kurven also mit ihren Ma-
schinen vielerorts um den Flickentep-
pich der Kleinpflanzer-Parzellen her-
um. Weil kürzlich zwei Landwirte aus
Altersgründen ihre Flächen freigege-
ben haben, eröffnete sich für die Orts-
gemeinde die Möglichkeit, diesen Fli-
ckenteppich, der dem Verwaltungsrat

schon lange einDorn imAuge ist, end-
lich zu bereinigen.

Künftig sollen nämlich alle Klein-
pflanzer-Parzellen an zwei Standorten
imNorden und Süden des Gemeinde-
gebietes zusammengefasst werden:
nördlich der Familiengärtner in der
Morgenweid und nördlich des Fami-
liengärtner-VereinsBuchs imRaumFe-
geren. Die Normgrösse für eine Klein-
pflanzerparzelle wird noch 300m2
betragen.DerVerwaltungsratderOrts-

gemeinde ist sich bewusst, dass diese
Zusammenlegung nicht bei allen Be-
troffenen auf Begeisterung stossen
wird.

In der Tat: Peter Hofmänner, seit
rund 20 Jahren Kleinpflanzer in der
Morgenweid,hat alsVertreter«vonvie-
lenGleichgesinnten»denVerwaltungs-
rat schriftlich aufgefordert, unter As-
pekten des Natur- und Bodenschutzes
sowie der Biodiversität auf «Struktu-
ra 24» zu verzichten. 3

Werner Schwendener, Verwaltungsrat derOrtsgemeindeBuchs, imGebiet Fegeren nördlich des Familiengärtner-VereinsBuchs.
Das ist einer von zwei Standorten, wo künftig die Kleinpflanzer-Parzellen sein werden. Bild: Heini Schwendener

EineFirmenpleitekommtvordasGericht
Region Vor dem Kreisgericht Sargan-
serland-Werdenberg muss sich ein
Unternehmer verantworten, der mit
Finanz-, Immobilien- und Versiche-
rungsgeschäften gescheitert ist. Die
Anklage wirft ihm Konkursverschlep-
pung, Urkundenfälschung und Miss-
wirtschaft vor.

Zu der Pleite kam es im Jahr 2018.
Sie betraf eine Unternehmensgruppe,
die sich in mit mehreren Untergesell-
schaften auf Immobilienprojekte und
Versicherungsgeschäfte spezialisiert
hatte.Urheberwarderunumschränkte
Chef der Gruppe, ein in der Region
stark verwurzelter Unternehmer, der
zugleich inder kantonalenPolitik aktiv
war. Der Mann soll laut Anklage alle

Anzeichen fürdiedrohendeÜberschul-
dung seinesFirmenkonstruktsbewusst
ignoriert haben.

Die Anklage moniert vor allem,
dassderMann jahrelangversuchte,mit
privatenDarlehenLiquiditätslöcher zu
stopfen. Auch soll er Aktiven doppelt
bilanziert haben. Vor allem seien die
Werte seiner Immobilienprojekte be-
wusst überhöht bilanziertworden.Da-
bei seien es meist geradezu Luftnum-
mern gewesen, bei denen auch die
beteiligte Bank ihre Sorgfaltspflicht
sträflichvernachlässigthabe.DerMann
habemitCharisma,Überredungskunst
unddemWunsch, inderÖffentlichkeit
gutdastehenzuwollen,dieBetroffenen
geblendet. (rem) 5

Konkursverschleppung, Urkundenfälschung und Misswirtschaft: Das Kreisgericht
verhandelte den Fall eines Unternehmers aus der Region. Bild: Patrick Gutenberg
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Berggasthaus
Gonzen zu verpachten

Ein Investition indie
Qualität desW&O
Buchs/Berneck DieTexteaufdenZei-
tungsseiten des W&O werden neu im
Korrektorat der Galledia Regionalme-
dien AG in Berneck korrigiert. Das ist
eineweitere Investition in dieQualität
der Lokalzeitung für das Werdenberg
undObertoggenburg.

In den vergangenen Jahren haben
verschiedene Schweizer Tageszei-
tungen unter wirtschaftlichem Druck
bestimmteBereichewie dasKorrekto-
rat oderdenSatz insAuslandverlagert.
DerW&Obeispielsweise wurde in der
Ära unter CH Media im bosnischen
BanjaLukakorrigiert.DieGallediaRe-
gionalmedienAG,welche bekanntlich
im letzten JahrdieMehrheit derBuchs-
MedienAGübernommenhat, bekennt
sich mit diesem weiteren Schritt zur
Qualität imLokaljournalismus. (ab)

Wegenverlorener
Tochter vorGericht
Justiz Das Schicksal der Familie Jneid
bewegtedieSchweiz imSommer2014.
Suha und Omar Jneid flüchteten mit
ihrendreiKindernvordemBürgerkrieg
inSyrien. IhrZielwarDeutschland.Auf
dem Weg dorthin wollten sie die
Schweizdurchqueren.Dochsiewurden
an derGrenze gestoppt.

Die schwangere Suha klagte im
GrenzwachtpostenBrigüberwehenar-
tigeSchmerzen. Sie erhielt keinemedi-
zinische Hilfe und brachte später ihr
Kind tot zurWelt.AmDonnerstaggeht
die Familie gegen das Finanzdeparte-
mentvorGerichtundverlangt eineEnt-
schädigung.DieSchweizwill ihr keinen
Franken zahlen. (wo) 19
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